
„Das Voynich-Manuskript“ – 11.02.2026 
 

Eines der rätselhaftesten Dokumente, die es gibt, ist das sogenannte „Yoynich-Manuskript“. Dieses – 

angeblich aus dem späten Mittelalter stammende – Werk ist in einer Geheimschrift verfasst und 

enthält viele sehr rätselhafte Grafiken und Symbole. 

Wer mehr darüber wissen möchte, dem empfehle ich diese Zusammenstellung: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Voynich-Manuskript 

 

Ich weiß, es ist das, was die Mainstream-Wissenschaft dazu bisher vermutet, erforscht hat und 

hineininterpretiert. Es ist dennoch eine gute Zusammenfassung der wesentlichen Teile dieses 

Schriftstückes und der Geschichte. 

 

Seit ich es vor rund 25 Jahren erstmals im Internet entdeckt habe, lässt es mich nicht mehr los und 

ich komme immer wieder darauf zurück. Und erst jetzt erkenne ich etwas darin, worüber ich mich 

nun mit EIOLO austauschen werde. 

 

Lieber EIOLO. Danke, dass ich dir einige Fragen zu diesem außergewöhnlichen Schriftstück stellen 

darf. 

 

EIOLO: „Sei herzlich gegrüßt, lieber Gerhard. Ich kenne dein Interesse daran und habe mich bereits 

gefragt, wann du bereit dazu bist, mit uns – oder in diesem Fall mit mir – darüber zu sprechen.“ 

 

Ja ich weiß. Es hat etwas gedauert. Aber nun ist es soweit. Also lass uns zur Sache kommen. 

Meine erste Frage lautet: „Wie alt ist dieses Dokument wirklich?“ 

 

EIOLO: „Es ist wesentlich älter, als eure Wissenschaft vermutet. Wobei. Jenes Werk, worauf sich 

diese Aussage bezieht, ist tatsächlich rund 400 bis 500 Jahre alt. Doch es ist nicht das Original. Es ist 

eine Abschrift von der Abschrift von der Abschrift… Das Original ist viel älter und wurde auf Atlantis 

verfasst. Nach dem Untergang von Atlantis wurde es von den Überlebenden neu geschrieben. Das 

kannst du dir so ähnlich vorstellen, wie du es von den sogenannten ‚Chilam Balam‘-Büchern kennst. 

Als die Spanier das Aztekenreich angegriffen und erobert haben, wurden alle Bücher verbrannt. 

Zumindest die meisten davon. Einige konnten in Höhlen versteckt werden. Die Priester und 

Schamanen, die den Inhalt der Bücher kannten, wurden fast zur Gänze getötet. Einige überlebten das 

Gemetzel der Spanier. Sie haben aus dem Gedächtnis viele dieser Bücher neu geschrieben. Und diese 

Bücher wurden und werden als ‚Chilam Balam‘-Bücher bezeichnet. Die meisten dieser Bücher 

werden den Mayas zugeschrieben. Doch es war im Falle der Azteken nicht anders. Und so ist es auch 

mit dem von dir angesprochenen ‚Voynich-Manuskript‘. Es wurde von Überlebenden von Atlantis aus 

der Erinnerung heraus verfasst.“ 

 

Wow! Diese Version habe ich noch nie gehört! Ich kenne die ‚Chilam Balam‘-Bücher schon lange. 

Aber dass das Manuskript im Grunde eine ähnliche Geschichte hat, das ist mir absolut neu! 

 

EIOLO: „Das mag schon sein. Gegenwärtig wissen das auch nur recht wenige Menschen auf der Erde. 

Es wird nicht allgemein kommuniziert. Nun. Dieses Manuskript wurde immer wieder und wieder neu 

geschrieben. Manches wurde verändert. Ob absichtlich oder nicht, ist in diesem Fall nicht so sehr 

relevant. Denn die Essenz, die Bedeutung der Schriftzeichen und Grafiken hat sich nicht geändert.“ 

 

Heißt das, dass tatsächlich Veränderungen durchgeführt wurden? Wenn ich nun behaupte, dass dies 

https://de.wikipedia.org/wiki/Voynich-Manuskript


wohl eine Art Manipulation gewesen ist, würdest du mir da zustimmen? 

 

EIOLO: „Ja. Durchaus. Doch – wie gesagt – darum geht es hier nicht. Es geht um die Essenz – um es 

nochmals zu betonen.“ 

 

Ja. Ich weiß. Dann kommen wir zu meinen – für mich zumindest – wichtigsten Fragen: Welche 

Bedeutung haben diese Schriften und Symbole? Was sagt das Buch aus? Wofür steht der Inhalt des 

Buches? 

 

EIOLO: „Ich möchte hier vor allem auf deine letzte Frage eingehen. Der Inhalt des Buches besteht 

aus mehreren Abschnitten, sogenannten ‚Sektionen‘, wie eure Wissenschaftler diese bezeichnet 

haben. Und damit liegen sie ziemlich richtig. Es sind tatsächlich 5 Hauptabschnitte. Bitte führe sie 

hier an.“ 

 

In Ordnung. Diese Abschnitte sind: 

1. die „kräuterkundliche“ Sektion 

2. die „astronomische“ Sektion 

3. die „anatomisch-balneologische“ Sektion 

4. die „kosmologische“ Sektion 

5. die „pharmazeutische“ Sektion 

 

EIOLO: „Vielen Dank. Diese 5 Abschnitte stehen nicht im wörtlichen Sinne dafür, wie sie bezeichnet 

werden. Es ist dies lediglich eine Ableitung der Illustrationen, die sich in dem Buch befinden und 

durch die es dadurch in diese Abschnitte untergliedert werden kann.“ 

 

Wofür stehen sie dann? 

 

EIOLO: „Für die Erdzeitalter. Für die sogenannten Yugas.“ 

 

Für die Yugas? Wir reden hier von fünf Abschnitten, doch es sind nur vier Yugas. 

 

EIOLO: „Erinnerst du dich nicht mehr? Ich habe dir damals für dein Buch erzählt, dass es auch noch 

ein 5. Yuga gibt. Das ‚Zeitalter des Nichts‘.“ 

 

Ach ja! Daran kann ich mich schon noch erinnern. Und damit sind es tatsächlich 5 und somit gleich 

viele, wie die Abschnitte im Manuskript. 

 

EIOLO: „Genau. So ist es.“ 

 

Wie kann man das jetzt miteinander in Verbindung bringen? Welcher Abschnitt entspricht welchem 

Yuga? 

 

EIOLO: „Wir können jetzt nicht genau in der gleichen Reihenfolge vorgehen, wie du diese Abschnitte 

vorhin notiert hast. Ich gehe in der Reihenfolge der Yugas vor, wenn du damit einverstanden bist.“ 

 

Mach es bitte, wie es dir beliebt. 

 

EIOLO: „Machen wir es so, dass ich es dir ansage und du schreibst es einfach auf.“ 

 



Gut. So soll es sein: 

 

Satya Yuga (Goldenes Zeitalter): = die „kosmologische“ Sektion 

Treta Yuga (Silbernes Zeitalter):  = die „astronomische“ Sektion 

Dvapara Yuga (Bronzenes Zeitalter): = die „kräuterkundliche“ Sektion 

Kali Yuga (Eisernes Zeitalter):  = die „anatomisch-balneologische“ Sektion 

Zeitalter des Nichts:   = die „pharmazeutische“ Sektion 

 

Erklärst du mir auch bitte warum gerade diese Bezüge? Ich meine… Die ersten kann ich mir ja noch 

erklären, weil sie ziemlich mit dem Abstieg der Erde und dem Menschen zu tun haben. Aber dann 

wird es schwierig für mich. 

 

EIOLO: „Ja. Gerne will ich dir erläutern, warum gerade diese Zusammenstellung der Bedeutungen. 

1. Das Satya Yuga entspricht der kosmologischen Sektion deshalb, weil beides aussagt, dass alles Eins 

ist. Es ist das Alles-Was-Ist, der Zustand der Erleuchtung – oder welche Begriffe immer ihr dafür 

wählt. 

2. Das Trety Yuga bezieht sich auf die Planeten und andere Himmelskörper. Es ist nicht mehr nur 

reine Energie, sondern es sich auch bereits physische Körper im Spiel. 

3. Das Dvapara Yuga ist deshalb in Bezug zum kräuterkundlichen Abschnitt zu sehen, weil es sich hier 

bereits um feste Formen handelt. Der Mensch mit seiner Physis, seinem ganzen Körper, braucht 

physische Heilmethoden und Essenzen. Diese findet er in den Pflanzen, den Kräutern seiner 

Umgebung und lernt diese anzuwenden. 

4. Das derzeitige Kali Yuga ist das Zeitalter der Körperlichkeit. Der Mensch wird über seine Anatomie 

definiert. Die Spiritualität ist fast verschwunden. Nur mehr wenige Menschen können sich an die 

früheren Zeitalter erinnern. Und wenn, dann werden sie oft von anderen Menschen verspottet und 

ausgelacht. Es dreht sich alles nur mehr um materielle Güter und um Medizin, die künstlich erzeugt 

wird. 

5. Ich denke, dass am schwierigsten der letzte Zusammenhang zu verstehen ist. Warum ist das 

‚Zeitalter des Nichts‘ ausgerechnet mit der pharmazeutischen Sektion in Zusammenhang zu bringen? 

Die Pharmaindustrie bestimmt euer Leben. Doch immer mehr Menschen wenden sich davon ab. Es 

ist der Übergang von der sogenannten Schulmedizin, die hauptsächlich aus Pillen und anderen 

feststofflichen Produkten besteht, hin zu dem, was ihr bereits mit dem Namen ‚Frequenz-Medizin‘ 

bezeichnet. Frequenzen sind nicht sichtbar. Sie wirken eben genau deshalb, weil sie für die meisten 

Menschen nicht sichtbar sind. Eure Wissenschaft der Quantenphysik beschäftigt sich intensiv mit 

diesem Nichts. Und wenn ihr diesen Übergang geschafft habt, diese Reise durch das Nichts, dann 

beginnt der Kreislauf von vorne.“ 

 

WOW! Ich verstehe es jetzt! Das ist für mich total nachvollziehbar! Danke dir! 

 

EIOLO: „Das freut mich sehr, lieber Gerhard. Du bist sehr müde. Ich denke, wir werden dieses 

Gespräch ein anderes Mal fortsetzen.“ 

 

Ja. Das ist eine gute Idee. Denn es sind ja noch nicht alle Fragen beantwortet. 

 

EIOLO: „Genau darum wird es hier sicher eine Fortsetzung geben. ACHOIO ACHATA mein Lieber.“ 

 

Danke und ACHOIO ACHATA, lieber EIOLO. 


